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tens1ıv als 1i1ne Ganzheıit gehört und aufgenommen ha-

Claus Westermann ben mufßß, die Gliefler dieses Ganzen begreıiıten
können.

In diesem Psalm wırd das in die Tiefe blickende Er-Ruft A4US der Tiefe barmen CGottes iın Vers f 1n einer stilısıerten Erzäh-
lung entfaltet, die 1n WEe1 Teilen VO  e einem Mann und
eıner Frau erzählt, dıe 1n der Tiefe un: A4US der
Tiete aufgerichtet wurden :Der Schrei der Unterdrückten ın den Psalmen der aus dem Staub den Geringen aufrichtet,

Das Loben Gottes in den Psalmen tindet einen EINZIS- AaUus dem Kot den Armen erhöht.
artıgenOaaAusdruck 1mM 113 Psalm, der 1n da{ß ıhn neben Fürsten,
Sanz wenıgen Worten Sagtl, wer der (sott ISst, den Israel neben die Fürsten selnes Volks;
ın seiınen Psalmen obt ach einem Autrut Z Lob der die Unfruchtbare, die Kinderlose
ers 1—3) esteht der übrige Psalm ers 4—9) ın einer Z tröhlichen Multter VO  z) Kındern macht.
einzıgen zweıpoligen Aussage, die auf dıe ergriffene Es wırd das Schicksal Zzweler Menschen erzählt, dıe in
Frage ANLWOFrTeEeLT ers 5)) der Tiefe Wır könnten ebenson Es wırd
Wer 1St W 1e€e der Herr (soOtt das Schicksal des Menschen erzählt, der 1n der Tiefe

1mM Hımmel un: auf Erden? WAar ; denn die Bibel versteht den Menschen als Mann
Die AÄAntwort oibt der Satz, der die Mıtte des Psalms und Frau (Gen 127%)
bıldet ers Wenn also das 1ın die Tiefe blickende Erbarmen (30t-
Der hoch 1ın der Ööhe thront tes enttaltet werden soll, dann wiırd VO  S eıner Bewe-

der tief 1n dıe Tietfe sıeht. SUunNng erzählt, die den Menschen 1n die Tiefe und AaUS

Der Halbsatz wiırd 1in Vers entfaltet, der der Tıete wieder 1ın dıe öhe hrte In der Bewegung
Zzweıte Halbsatz iın Vers e der ıne ruühmt die MVEGETI- 4aUus der Tiefe ın dıe ohe 1St dıe Barmherzigkeit (sottes
gleichliche Majestät dieses Gottes, der andere seın Er- Werk In eiınem Psalm, der 1n [1LUT ganz wenıgen
barmen, das Erbarmen des Gottes, der VO TIThron SEe1- Satzen Sagt, WCI der Gott ist: den dıe gottesdienstliche
ner Mayjestät 1in die tiefsten Tietfen sıieht. Gemeıinde lobt, ISt uch VO dem Menschen die Rede,

der 1n der Tiete W  -Man mufß sıch zunächst ın ımmer Nachspre-
chen und Nachdenken dieser wenıgen Psalmverse iın Es zeıgt sıch ın diesem Psalm 1ne Auffassung VO  )

iıhrer erstaunlıich und klaren Architektonik Gott, nach der INan VO Gott nıcht reden kann, hne
Herzen gehen lassen, W AasSs eigentlich ın diesem Psalm VO  e seınem Hernıijedersehen und Sıchherabneigen 1n
geschieht, die einzelnen Worte, dıe einzelnen Sitze das Leıd VO  S Menschen reden. Alle Hoheitsaussa-
verstehen un mıtvollziehen können. Der W13 gCH VO  S Gott sınd eer und hohl und hne Sınn, Wenn

Psalm 1st 1ın besonderer Weıse vee1gnet, klarzumachen, S1Ee nıcht den Gott meınen, der sıch 1n die Tiefe des
dafß eın Psalm eın (sanzes ISt, das INan TYSLT lange und 1N- Menschenleides ne1gt.
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Damit 1St aber die Entfaltung des ın die Tiete blik- der Tiete nıcht VO der Rettungstat (sottes ablösen,
kenden Erbarmens Gottes noch nıcht genügend. Denn beide gehören eıner ıIn sıch geschlossenen Gesche-
die beiden stilısıerten Erzählungen 1ın Vers Y heben henstolge. SO zeıgt das Credo Dtn 26,5-11,; 7e1-
ıne bestimmte Seıte menschlichen Leıides hervor: den SCH die vielen Psalmen, 1n denen der Gerettete
soz1ıalen Aspekt des Leides. Der Mann, VO  3 dem hıer rücksieht auf das, W ds ıhm geschah. ST damıt, da{fß

1119}  - AaUus dem rettenden Handeln (Csottes iıne Heıls-erzählt wiırd, hat seıne Stellung verloren. Die Frau,; VO  5

der hıer erzählt wiırd, hat ihre Geltung verloren. Wenn lehre machte, löste 9908  - das Ruten A4US der Tiete VO

s1e aus der Tiete aufgerichtet werden, bedeutet das ıhm ab Dıie «Soteri9logıie> weı(ß nıchts mehr VO dem
nıcht NUr, da{ß die Phänomene iıhres Leides beseitigt Ruf Aaus der Tiıete, die Heiılslehre kennt dıe Klage nıcht

mehr. Es 1St aber eın tundamentaler Unterschied, obsınd, bedeutet zugleıich, da{fß S1Ee iıhre Stellung und
i_hre Geltung den anderen wıederbekommen. Es das Erbarmen Gottes; das sıch 1ın die Tiefe des Leides
zeıgt sıch daran, W1e€e sechr 1n der Bıbel ZU Menschen ne1gt, Antwort ISt, Äntwort auf den Ruft A4aUusSs der Tiefte,
die Gemeinschaft gehört; das volle, erfüllte Mensch- oder ob dieses Erbarmen Gottes 1ın eıner Heılslehre ob-
se1ın oibt L1LUTr 1n der Gemeimnschatt. Der soz1ıale jektiviert und eıner zeıtlosen Eigenschaft (sottes
Aspekt 1St hier noch nıcht VO der Gottesbeziehung wird. In dem objektivierenden Reden VO  . Gott, das 1n
abgelöst ; das erbarmende Wırken (Gsottes hat nıemals iıne zeıtlose Lehre gefaßt werden kann, 1sSt begrün-
1Ur mıiıt einzelnen Menschen, hat ımmer auch mıiıt det, da{fß ın der christlichen Dogmatik die Klage keinen
dem Menschen 1ın der Gemeinschaft u  5 Ort hat

Von diesem objektivierenden Reden VO Gott
terscheidet sıch das erzählende Reden VO  > (sottes rei-

tendem Iun 1MmM Alten Testament adurch, da{ß VODie Klage ım Alten Testament
einem Wechselgeschehen spricht, 1St eın «dialog1-

Was ın den beıden stilisıerten Erzählungen 1m 103 sches Geschehen», das sıch zwischen (Gott und
Psalm nıcht ausgesprochen, aber implızıert 1St; das 1St Mensch abspielt, VO  S dem hiıer erzahlt wiırd. Wo VO  e

der Ruft A4US der Tiete, auf den das Erbarmen (zottes eıner Rettungstat (sottes erzaählt wiırd, da gehört
ohl das Schreien des Leidenden A4US seıner Not W1€eDas IL Alte Testament weıß VO ıhm

1)as Gebot erinnert dıe Tat Gottes Anfang auch die ÄAntwort des (seretteten 1im Gotteslob dazu.
Der Ruf 4US$S der Tiefe erhält seıne Würde adurch, da{fß«Ich bın der Herr dein Gott, der dich 4US AÄgypten, AaUuSs

dem Knechtshaus geführt hat » Und das «geschichtlı- ıhm das Erbarmen (zottes antworte Darum gehört
für dıe Bıbel 7, Reden VO Gott uch der Ruf AaUusS derche Credo» (Dtn 26,5-1 oyründet die Geschichte Isra-

els aut (sottes Rettungstat deren Antang. W ll 1119  5 Tiete, uch der Schrei des Unterdrückten, auch das
Weıinen des verdurstenden Kındes (Gen 21,16{) Ö1eerzählen, W as damals yeschah, dann mufß 111}  S auch

VO  e dem Schrei der Bedrückten erzählen: «Da schrien o1bt diesem Schrei KRaum, S1e wıll ıhn nıcht unterdrük-
WIr Z,U] Herrn, un der Herr erhörte (Ditn 26570 ken, S1€e 111 ıhn nıcht ZU Verstummen bringen. W as
«Ich habe das Elend meınes Volkes 1n AÄAgypten ACSC- in der Bıbel 7zwıischen (sott und Mensch geschieht,
hen, und ıhr Schreien über ıhre Treiber habe iıch gCc- ware nıcht vollständig ohne ıhn
hört» (Dx B5 Wenn Israels Glaube aut diese rettende Der Gegensatz, der eben herausgestellt wurde 7W1-
Tat (sottes Anfang selıner Geschichte gegründet 1St; schen dem Erzählen VO (Gottes rettendem Handeln,
Wenn VO den rettenden Taten (Csottes Israels (3@e= das den Rut A4US der Not ımplızıert, und eıner objekti-
schichte bestimmt 1St un! 1mM babylonischen Exıiıl VO  - vierenden Heılslehre, 1ın der das Ruten AaUuS$s der Not VO

(zottes Heılshandeln abgetrennt ISt; esteht nıcht EITW.der Bedrückung 1M Exil und der Errettung des Volkes
Aaus ıhr N  u gesprochen wırd W 1€ VO der Erret- zwıschen dem Alten und dem Neuen Testament. In

t(ung A4US$S AÄgypten, dann gehört diesem rettenden der SaNZCH Bıbel, 1m Alten w1e 1mM Neuen Testament,
Handeln (sottes durch die n Geschichte seınes 1St die Klage eın legıtımes Reden Gott Und dıe
Volkes hindurch implızıt uch der Ruf A4US der Tiefte, Evangelıen kennen den Ruft A4US der Tiefe eınes Leıds,
der Schrei der Bedrückten. Darum 1St dıe Gott gC- dem das Erbarmen des Heıiılandes
richtete Klage durch das N Alte Testament hın-
durch un: nıcht 1U iın den Psalmen eın legıtımer
un eın notwendiıger Bestandteıl des Redens (SO%t Dıie Klage ın den Psalmen

Marscaht 111  = das Rettungshandeln (Gottes 1n eıner
Geschehensfolge, da{ß Hun ıhm erzaählt werden kann Di1e Klage begegnet durch das I Alte Testament

hindurch, VO  z der Klage Kaıns über die Klage Moses,(vgl Weınrich, Narratıve Theologıe, Concılıum 9’
IVD, 329—334), dann kann I1a  - das Ruten Gott AaUuS VO  e der Klage des Propheten Jeremia bıs den Klagen
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Hjobs S1e haben aber ıhren Sammelort iın den Klagen Die Appellfunktion der Klage
des Psalters, den gyottesdienstlichen Klagegebeten. Der
Psalter als ganzer 1sSt VO der Polarität VO  - Lob un Im Gerichtswesen hat die Klage dıe Funktion des Ap-
Klage bestimmt. Lobpsalmen und Klagepsalmen sind pells 1ne Instanz, die dazu da iSt; Recht schaffen,
die beiden Hauptgruppen 1n ıhm Dıie Klage hatte Unrecht geschieht. Daß hıer w1e 1m Ruten CGott
MIt ıhren festen un notwendıgen (Ort iın Israels (506f= das gleiche Wort gvebraucht wiırd, 1St nıcht LWa zutäl-
tesdienst. Das dem Eiınzelnen WI1e das der Gemeınn- lıg In eınem bestimmten, begrenzten ınn hat die
schatt 1M Alltag begegnende Leid sollte 1m Gottes- Gott gerichtete Klage die gleiche Funktion W1€ die
dienst ZUr!r Sprache kommen hier War der Urt, I1a  z Klage VOTL Gericht eben die des Appells. In der uralten
VOT Gott se1n Herz ausschütten konnte. Darum zab Instıtution des Gottesgerichts 1St dieser Zusammen-
In Israe] die Klagen des Eiınzelnen und die Klagen des hang noch erkennbar. Dieser Zusammenhang VO  e}

Volkes, 119  - könnte auchn dıe privaten Un dıe Klage VO  - Gott und Klage VOT Gericht kommt 1n den
öffentlichen Klagen. Dıe Erfahrungen persönlıchen Psalmen auch darın Z Ausdruck, dafß der, dem Un-
Leides ın Krankheıt, Verlust eınes Angehörigen, be- recht gyeschah, VOT (Gott tleht «Führe du meıne Sa-
rutflichen Rückschlägen, Bedrückung oder Verleum- che '» (Ps 4A3 und dabe1 das Wort rıD gebraucht, das
dung sınd anders als die Leiderfahrungen der Gemeın- Rechtsfall, Prozeiß, bedeutet.
schaft 1ın polıtischen oder Naturkatastrophen, darum Dıie Appellfunktion der Klage gründet darın, dafß
erhalten s1e Je ıhren eigenen Ausdruck 1n den FEinzel- der Mensch, jeder Mensch Geschöpt Gottes ISt Da{ß

(Gsott den Menschen nach seiınem Bıld, seıner Ent-und 1ın den Volksklagen: allein diese Unterscheidung
zeıgt schon, da{fß die gottesdienstlichen Klagegebete autf sprechung geschaften hat, bedeutet auch, da{ß jedem
Erfahrung bezogen sınd, auf Ertahrungen 1mM Alltag Menschen diese letzte Nnstanz leibt, die appellie-
mi1t seınen Härten und Schlägen. ICN kann. Der Schrei des Unterdrückten hat in AUS-

Auf dem Weg 1n den Gottesdienst wurden die Er- sıchtsloser Lage ımmer noch den Zugang dieser
fahrungen VO  — Leid mitgebracht, damıt der VO  S Leid etzten nstanz. Wo das jedem zustehende Menschen-
Belastete VOT Gott seın Herz ausschütten konnte (Ps recht,; sıch als Angeklagter oder Verhafteter VOT eınem

Das spiegelt sıch im Aufbau der Klagepsalmen ordentlichen, objektiven Gericht verteidigen, VCTI-

ın eıner erstaunlıch klaren Weıse Alle Bestandteıle, weıgert wiırd, bleibt dem Menschen der Appell VO der
A4US denen der Klagepsalm zusammengewachsen ISt; etzten Instanz otfen Im Hj obbuch 1STt dieser Appell eın
kommen aus Sıtuationen im Alltag, in denen s1e Je für Bestandte:i]l] der Bibel geworden. Sotern die Appell-
sıch ın den Ertahrungen VO Nöten und Ängsten VOTI- tunktion der Klage eınen testen Ort 1m Gottesdienst
kommen un ihre Bedeutung haben Di1e Klage, dıe 1 hat; WI1€e das 1ın Israel WAal, verankert das Menschen-
Psalm einen Teıl des Klagepsalms ıldet, kann tür sıch recht auf Anrufung der etzten nstanz 1n seınem Got-

tesverhältniıs.allein stehen w 1€e dıe Klage Rebekkas (Gen oder
dıe Klage Simsons ,  9 ebenso die Bıtte als eın Die gyottesdienstliche Klage 1aber verleıiht dieser Ap-
Stoßseufzer (das «Hosianna Wal ursprünglıch eın sol- pellftunktion ıne noch weıtergehende Bedeutung, das
cher Stofßseuftzer, bedeutet <hllf doch l‚) oder das (3e:- kann die Struktur der Klage zeıgen. Die Einzelele-
lübde, das Gelübde Jakobs (Gen 28,20-22), oder des Klagepsalms Anrut (mıt einleitender Bıtte)
auch der blofße Anrut Gottes, 1n den eın CGott gC- Klage Hınwendung (Gsott (Bekenntnis der T
richteter Autschre1 gefalßt se1n kann. versıcht) Bıtte Lobgelübde bılden 1ne 1ın sıch

Diese Eınzelelemente bılden 1m gottesdienstlichen notwendiıge Reihenfolge und geben damıt dem Klage-
Klagepsalm eın Ganzes. S1e kommen MI1t den Eıinzel- psalm eınen festen Autbau Die Eıgenart dieses Auf-
NCN A4aUsSs deren Ertahrungen auf dem Weg VO draufßen baus esteht darın, da{fß S1Ee eın Gefälle beschreibt. In
ın den Gottesdienst und bılden den Psalm, jedem Klagepsalm wırd ine Wandlung der Klage
den 9808 viele A4US vielen Erfahrungen heraus gedeutet, vorbereıtet oder schon VOTaUSSCHOMIMNECNR. ESs
Inen sprechen, beten können. Das ZOLLECS- 1Dt keinen einzıgen Klagepsalm, der be1 der Klage STEC-

henbliebe. Das Gefiälle zeıgt sıch darın, da{fß jede Klagedienstliche Psalmengebet dient dazu, die Leidertah-
LIung vieler 1ın eıner allen gemeiınsamen Sprache VOT ohne Ausnahme iın dıe Bıtte mündet : die Klage hat
CGOott bringen. Der Schrei der Unterdrückten, die iıhren ınn nıcht alleın 1n sıch selbst, sondern darın, da
Qual des Verlassenen, die Müuhsal des Kranken, die S1€e in Bewegung bringt. S1e bringt 1n Be-
Bıtterkeit des Ertolglosen, S1€e alle kommen WCSUNG, ındem S1e den appelliert, der das Leıid WEEIN-

iInen 1n den Worten des Psalms, der iıhrer aller Klage den kann. Das Geftfälle zeıgt sıch aber darüber hinaus
VOor Gott bringt W as aber geht 1n diesem Klagegebet auch darın, da{fß jeder Klagepsalm wıederum ohne
Vor siıch ? Ausnahme eınen Schriutt A4US der Klage heraus erken-
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teL, kann se1ın, da{fß VO  3 seinem Leiden nıcht erlöstNS  a aßt entweder 1n eınem durch eın sıch der Klage
entgegensetzendes aabepn, das eın Wort des Vertrauens wiırd. Aber iın seıiner Bıtte (sottes Zuwendung 1St
einleitet Ww1e ın DPs «aber ich, auf deıne (zsuüte VOer- schon gewandelt. Die Appellfunktion der Klage

ich» S oder in eınem Lobgelübde Ende des eröffnet nıcht 1ın jedem Fall dıe Wende des Leıdes, S1e
Klagepsalms, das schon hinüubersieht AA Erfahrung eröffnet aber in jedem Fall den Zugang Z dem leben-
der Hılte digen Gott Eben dıes 1St gemeınt, WCNN eınmal, als

Dieses Getälle 1m Autbau des Klagepsalms aßt ıne zußerste Möglıchkeit, VO dem Beter eiıner Klage
kennen, W as miıt der Appellfunktion der Klage auf ZESART werden kann (Ps /3)
sıch hat Jede Klage jedes Klagepsalms appelliert Wenn ich 1Ur dich habe,
den, der alles Menschenleid wenden kann. Indem der irage ich nıchts nach Hımmel und Erde
Klagende ıh appelliert, ındem sıch ıhn WeEeN-

Dıie Sprache des Leidesdet, geschieht Dies 1St das eigentliche Geheim-
N1Ss der Klagepsalmen 1n jedem Klagepsalm geschieht Dıie Klage 1St die Sprache des Leides. Leid mu{ß sıch

aussprechen können, mu{fß sıch auch Gott gegenüber
Dıi1e Appelltunktion der Klage 1ın den Psalmen kann aussprechen können. Darum gehört dıe Klage NOL-

noch deutlicher werden Zusammenhang VO  — Klage wendiıgZReden des Menschen Gott Klage aber
un! Bıtte. Jede Klage mündet In ine Bıtte, denn die 1St nıcht eintach iıdentisch miıt Schre]. Schrei 1St der
Klage wırd laut, damıt siıch wandle In elementa- mıiıttelbare Reflex des Schmerzes oder der AÄngst, der

als solcher nıcht artıkuliert se1n raucht. Es 1STt eınC Weıse zeıgt sıch diese Zusammengehörigkeıt 1m
Weınen des kleinen Kındes, iın dem Klage un: Bıtte Reflex kreatürlicher Art, der dem Menschen mıiıt vielen
noch 1nNs sınd. T1ıeren gemeinsam isSe Die Klage 1st 1m Unterschied

Nun 1St aber die Bıtte In den Psalmen VO dem, W as ZU Schrei artıkuliert, ın der Klage wiırd der Schrei Z
WIr eıner Bıtte Gott verstehen, unterschieden. Sprache, Klage 1St darum speziıftisch menschlıich. Man
Unser Wort «Bıtte> umfa{(t wWwel verschiedene Vorgän- kann, w 1e das oft geschieht, die Klage als Schrei be-
S5C, denen auch 1n trühen Sprachen überall Wwel VOeTI=- zeichnen, aber das 1ST metaphorisch verstehen. Der
schiedene Vokabeln entsprechen : die Bıtte beträchtliche Unterschied zwıschen Schrei un:! Klage
(transıt1ıv) und das Flehen (intransıtıv), das AaUus eıner zeıgt sıch anderem daran, da{ß dem blofßen
Not erwächst un: dıe Wende dıeser Not fleht Die Herausschreien des Schmerzes ın der Klage die Frage
Psalmen kennen die Bıtte fast 1Ur in diesem zweıten warum ” und die Frage Ww1e lange ? trıtt. Diese beiden
Sınn ; das Aneınanderreihen verschiedener Bıtten Fragen siınd eın Flement der Klage 1n allen Sprachen

CGott oibt ın den Psalmen nıcht. der Welt 7u dem unmıttelbaren Reflex des Schmerzes
])as Flehen Gott AaUS eıner Not 1St zweıglıedrig, trıtt In diesen Fragen die Reflexion des Leidenden hın-

W1e die Klagepsalmen durchgehend zeıgen: der Be- Z die nach dem ınn des Leıides fragt Es 1St diese
ter fleht Zuerst die Zuwendung Gottes, dann Sınnfrage, die die Klage VO kreatürlıchen Schmer-
se1ın Eingreıten, seıne Hıltfe (Ps zensschre] unterscheidet : 1St der se1ınes ase1ıns be-
Aber du, Herr, sel nıcht terne ! wulißte und reflektierende Mensch, der nach dem

Du, meıne Stärke, 1ıle mIır helten ! 1nn des Leides fragt. In dieser Sınnirage zeıgt sıch das
Es ware unmöglıch, Gott Rettung anzuflehen, spezıfısch Menschliche der Klage
ohne ıh zugleıich seıne Zuwendung bıtten. W as 74 5G Appelltunktion der Klage schon DESAYT
Denn Rettung kann 1LL1UT aufgrund der Zuwendung wurde, kehrt hier eiınem anderen Aspekt wieder
(sottes erfolgen, anders nıcht. Das hat ine eingrel- Das spezifisch Menschliche diıeser Warum-Frage 1St
fende Folge In den Psalmen meınt der Ruf A4US der Ane- darın begründet, daß( der Mensch ZU) Gegenüber
fe, der Schrei der Bedrückten (Jott selber. Fıne Erfah- Gottes geschaffen 1St In der Gottesebenbildlichkeit 1St
rung VO  - Rettung, die nıcht uch Erfahrung der PCI- begründet, da{f der Mensch über sıch hınaus Iragen
sönliıchen Zuwendung (sottes ware, x1bt hiıer nıcht. kann, da{fß über sıch hınaus fragen mufß In allem
In jeder Erfahrung VO  w Rettung wırd eıne Gottesbe- Leid sıeht das Ite Testament ine Einwirkung der
SCHTUNG erfahren ; jede Erhörung realısıert sıch 1n e1- Macht des Todes Dieser Bedrohung des heilen Lebens

durch die 1m Leıid wıirkende Macht des Todes eNt-ner Begegnung mıiıt Gott
er leiıdende Mensch weılß 1im Flehen die /l springt die Frage nach dem Sınn, die Hrage: Warum?

wendung Gottes, da ıhr se1ın Leben hängt. Darum S1€ kann 1L1UT Gott gerichtet werden, wen ohl
vollzieht sıch iın jeder Klage, dıe in eiıne Bıtte mündet, SONSst ? In jeder W arum-Frage eınes leiıdenden, VeTI-

, W 4a55 den Leidenden über seın Leid hinausführt. wundeten, verzweıtelten, In dıe Ecke getriebenen
Es kann se1n, dafß ın seınem Fall Gott nıcht einschrei- Menschen Iragt der Mensch über sıch hinaus.
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Das spezifisch Menschliche der Klage als der Menschen, die A4US den beiden anderen Aspekten
Sprache des Leides zeıgt sıch auch daran, dafß die Klage wächst, aufnımmt und annımmt.
1n ıhrer Sprache die Grundbezüge menschlicher Ex1- Wenn iıch der Klage iıne hohe Bedeutung für das

Z Ausdruck bringt : das Selbstsein, das Mıt- Reden VO  w Gott, also für die Theologie zuerkenne,
se1ın und das eın VOT Gott In den Klagepsalmen INSgE- bedarf dies noch eıner Erläuterung. Das allgemeıne
SAamıtk hat dıie Klage diese dre1 Aspekte, S1€e klagt ın die- Verständnis wertet dıe Klage 1m priıvaten Bereıich NCHA-
SC  e drei Richtungen. Die Klage 1St ihrem Wesen nach tIV ; mahnt : «Lerne leıden, ohne klagen !» Diese
dreigliedrig, WwW1e das W der Anfang des Psalms negatıve Wertung der Klage 1sSt in eıner Entartung
zeıgt der Klage Z Selbstdarstellung des Leids oder Selbst-
Wıe lange, Jahwe, vergıfßt du miıch iımmer, bemitleidung begründet ; der Klagende kreıst iın seıner
Wı1e lange verbirgst du dein Antlıtz VE mır ? Klage 1Ur sıch selbst, die Klage wiırd Z Lamen-
Wıe lange oll iıch Schmerzen ın meılıner Seele tragen, tieren. Diese Entartung der Klage oing Hand 1n and

Kummer ın meınem Herzen Tag und Nacht ? mMIıt iıhrer Ablösung VO  D der Gott gerichteten Klage
Weıl S1e sıch nıcht mehr den wendet, der das LeidWıe lange oll sıch meın Feind wıder mich erheben...

Es sınd dıe gleichen Grundbezüge des Menschseıns, wandeln kann, klagt S1e 1im Leerlauft. Dıiese Ablösung
dıe dıe Erzählung VO  e} der Erschaffung des Menschen VO  e) der Gott gerichteten Klage spiegelt sıch 1n eıner
estimmen : der Mensch 1STt nıcht 1U als Einzelner, merkwürdigen sprachlichen Erscheinung. Wır gCc-
1St zugleıch Z C n acchafe und 1m Gegenüber brauchen das gleiche Wort «Klage auch für die Toten-
seinem Schöpfer geschaffen. Dıie gleichen dre1 Bezuge klage IDIG Totenklage unterscheidet sıch 1M Alten e
des Menschseıins bılden den Grundriß 1n der sroßen AT gerade darın VO der Leidklage, dafß s1e ag

dichterischen Konzeption des Ijobbuches, WEOCNN sıch noch zurücksieht. Weıl die Leidklage nach OT sıeht,
hıer das Drama eınes Menschenleides zwıschen dem auf ıne Wende des Leıds, 1St S1E Gott hın gerichtete
einsamen H)ob, seınen Freunden, dıe seınen Feinden Klage; die Totenklage dagegen 1st iıne profane (Sat-
werden, und (Gott abspielt. Lung, S1e richtet siıch nıcht Gott, sS1e appelliert nıcht

Das ın der Dreigliederung der Klage sıch zeigende mehr ıh Es 1St eshalb sehr bezeichnend, da{fß die
Menschenverständnis 1St sowohl dem sakularısıerten Abwertung der Klage sıch LLULI 1m privaten Bereich
WI1e uch dem relig1ösen Menschen abhanden gekom- vollzog, während die gerichtliche Klage ihre posıtıve
iInen Es mü{fste Sanz ME erweckt werden. Di1e Dre1- Bewertung ehielt.
gliederung der Klage eın Menschenverständnıis Wenn aber die Klage die Sprache des Leıides ISt, kann
VOTFauUSsS, 1ın dem dıe dreı Aspekte L1UT miteinander das sS1e dem Leidenden nıcht verwehrt werden. Jeder weılß,
Menschseın des Menschen usmachen : das Selbstsein da{fß 1ın der Begegnung mıt einem schwer Leidenden das
des Menschen, das Mıtseın MIıt den anderen Menschen ISt; da{ß INan ıh sıch aussprechen lassen mu{
und das eın miıt Gott oder gegenüber oder VOT (GOtt Warum sollte dieses Sıch-Aussprechen VOT Gott halt-
Das sakularısiıerte Menschenverständnıs kennt 1Ur machen ? Warum sollte 1119  } nıcht VOT ıhm se1n Herz
noch entweder das ısolıerte Selbstsein des Menschen ausschütten können, W1€e die Psalmen sagen ? Wır
oder das iısolıerte Menschenverständnıis A4US dem gesell- wı1ıssen AUS den Evängelien‚ da{fß Jesus sıch der Sprache
schaftlichen Aspekt; das relig1öse Menschenverständ- der Leidenden nıcht verschlossen hat, «CS Jammerte
N1S kennt weıtgehend LL1LUT noch das VO  3 den übrıgen ihn». Wır wıssen aber auch, da{fß Jesus in seınem Leiıden
Daseinsbezügen isolıerte Gottesverhältnis. Angesichts un! Sterben sıch ın die Klage seınes Volkes hineinge-
der wachsenden Bedrohung des Menschen 1n selner stellt und S1e aufgenommen hat LDenn dıesen Inn hat
Menschlichkeit aut der SaNnzCch Erde 1St wichtiger als CD WE der Psalm die Leidensgeschichte Jesu mMiıt
1ne sıch abschließende «theologische Anthropologie> gepragt hat
eın auf die Bıbel gegründetes Menschenver-
staändnıs, das die dre1 Grundbezüge des Menschseıins Der Schrei der Bedrückten UN die Bedrückerwıeder zusammenbringt. Das sakularısıerte Men-
schenverständnis kann dıe Sınnfrage nıcht stellen, Eıne Eıgenart der Klagepsalmen des Einzelnen 1mM

Psalter, die uns oft schwer macht, diese Psalmen alskann sıch auch selbst der Sınnfrage nıcht stellen. Die
Frage des Menschen nach dem ınn seınes 4selIns aber Christen mıtzubeten, 1STt das oft sehr ausführliche Re-

den VO  5 den Feinden der Beter, den Frevlern oderaßt sıch nıcht abweısen, W 1e€e die Frage des Leiden-
den warum ?, w1e lange ? ın allen Sprachen der Gottlosen oder Toren. Es kommen Iso in den Psal-

IN  . nıcht [1UT dıe Bedrückten,; die AÄrmen, die Elen-Menschheit zeıgt. Das auf die Bıbel gegründete Men-
schenverständnis aber kann den Fragenden nıcht den, VOTI, sondern uch die Bedrücker. Die bisherige
helfen, WEECNN CS nıcht dıe Klage des säkularısıerten Forschung hat noch nıcht völlıg klären können, WT
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eigentlich mıt diesen Feinden des Beters gemeınt 1St Es schaft wurden. In seınen Klagen kommt die über-
wırd 1Ur andeutend, in stilisierten Redewendungen schwere ast der Aufgabe Z Ausdruck, seınem
und Bildworten VO  z ıhnen gesprochen, die damals VCI- Volk den über VO  5 Gott verhängten Untergang
ständlıch N, uUuIls aber nıcht mehr verständlıch verkünden. Dıie Sprache der Leidenden, die ın den BOLt-
sınd. Deutlich 1St NUrT, da{flß sıch be1 diesen Feinden tesdienstlichen Klagepsalmen gepragt wurde, wırd
des Beters nıcht poliıtische Feınde des Volkes han- hier ZUuUr Sprache des Boten Gottes, der der ASt
deln kann VO denen sprechen die Klagen des Volkes. seınes Auftrags tast zusammenbricht. Es 1St der Auft-
Es mufß sıch solche handeln, die der gleichen (G@e=- trag Gottes, der ıhn Z Unterdrückten macht ;
meıinschaft angehören, MIt denen zusammenzuleben sınd die Könige selnes Volkes, die Priester und die
die Beter dieser Psalmen SCZWUNSCH sınd. Besonders Heılspropheten, die seınen Bedrückern werden. In
auftällig 1St dabei, da{ß niemals auch [1UT die geringste erschütternder Eindrücklichkeit kommt hıer Wort,
Andeutung VO  e} aktıvem Wıderstand S1e Z fin- da{fß der 1m Auftrag Gottes Handelnde doch nıchts 1St
den 1St Dıie Gegnerschaft wırd, sotern s1e sıch als eın verwundbarer Mensch: die Menschlichkeit der
dıe Feinde auswirkt, unbedingt Gott anheimgestellt. Sprache seınes Leides wırd auch hier in den dreı Bezü-
Wır nehmen M dieser Bıtte gegen die Feiınde Ansto{(ß SCn des Menschseins ausgedrückt : 1n der Anklage
ohne abeizu sehen, da{ß S1€e den unbedingten Gewalt- Gottes, ın der Jeremi1a (Gott seıne tiefe Verzweiflung
verzicht bedeutet. Diese Bıtte die Feinde der Be- vorwirft ; ın der Feindklage, in der Jeremi1a über deren
ter In den Psalmen WAar darın bedingt, da{fß tür s1e (SOf= hinterlistiges Vorgehen ıh klagt ; 1n der Ich-
Les Wırken aut das Diesseıts begrenzt Wäal, ob Gott auf Klage, iın der die Eınsamkeıt und das Ausgelieftertsein
seıten der Beter, der Frommen Wal, mufste 1m eınes Mannes, der doch 1m Auftrag (sottes andelt,
Dıiesseıts entschıeden werden. Hıer 1St mıt dem Werk 1ne bewegende Sprache findet.
Christi]ı ine Wandlung eingetreten. Weıl die Todes- Den Klagen Jerem1as tolgen 1ın zeıtlich geringem
SICHNZC durchbrochen hat, 1St die Bıtte dıe Feınde Abstand die Lieder VO Leiden des Gottesknechtes 1mM
der Glaubenden, dıe auch die Feinde (sottes sınd, nıcht Buch des Propheten DeuteroJjesaja9 49 ,1—6 ;
mehr notwendıg. Mıt Christus 1St die Gewißheit da, 50,4—9 532,13—53;12). In ıhm wırd Z erstenmal iıne
da{ß Gott auch dann auf der Seıite der Glaubenden Ist, völlıg HME posıtıve Möglichkeit des Leidens gesehen:
wenn sS$1Ce ıhren Bedrückern unterliegen. « Vater, verg1b 1m Leiden des Gottesknechtes ekommt das Leiden
ihnen...». Es mufß aber uch DESAQL werden, da{ß über- eınes einzelnen Menschen 1ne weıt über ıh selbst
all; Christen Gewalt ıhre Gegner angewandt hinausreichende Bedeutung für das I1 Volk das
haben, S1e hinter den Betern der Psalmen zurückge- Leiden des Knechtes 1St stellvertretendes Leıiden, « dle
lıeben sınd, deren Bıtte die Feınde ıhres Glau- Strafe lıegt auf ıhm, auf da{fß WIr Frieden hätten, und

durch seıne Wunden sind WIr geheilt». Dıiıesen Um-bens den unbedingten Gewa_tltverzicht bedeutete.
bruch kann 1119  e} HUL ın dem orofßen Zusammenhang
der Geschichte Gottes mıiıt seınem Volk verstehen A4US

Die Klage des Mittlers dieser Geschichte erhielt das Amt der Propheten, der
Boten Gottes, seıne Notwendigkeit, un! A4UsSs der (Ge:

Neben ]l dem, W ds bisher VO den Klagen 1m Alten schichte der Prophetie erhielt das Leıiden des Miıttlers
Testament pCSARL wurde, o1bt noch eıne andere seıne Notwendigkeıt. ST VO Ganzen dieser (Ge=-
Möglıchkeıt : da{fß der Schre1 der Unterdrückten AaUus schichte her erhält das Leıiden des Mıiıttlers 1n eiınem
dem Munde un AUs dem Herzen derer kommt, die fr der Gottesknechtlieder, Jes 49,4, 1St das scheinbar C1I-

andere leiden mussen, be] denen Iso das Le1id nıcht A4UsSs folglose Wırken der Propheten angedeutet den ınn
dem persönlıchen Schicksal, sondern A4USs ıhrem Auf- eınes Leidens für dıe anderen, und das he1i(t auch‘: für
rag erwächst. In der Klage des Mıiıttlers 1St die wichtig- die Bedrücker.
STE Verbindung zwıschen dem Alten un: dem Neuen Dıiıe Geschichte VO Leiden und Sterben Jesu
Testament sehen. S1e beginnt mıt Mose, dem die schließt unmıttelbar die Gottesknechtlieder Wer
Aast des Volkes, das ıhm anveErtraut ISt, während der der Gottesknecht 1St 1St eın Einzelner, der doch für
Wanderung durch die Wuste schwer wırd S1€e kehrt das (sanze da 1St das wırd 1m Buch DeuterojJesaJa
wıeder be1 Elıa, der alleın mıiıt wenıgen gegenüber eıner noch verhüllt ® 1n der Leidensgeschichte der Evangelıen
Übermacht dem Gott testhält, der Israel A4aUus AÄgyp- wırd die Geschichte Ende geführt, dıe mıiıt den Kla-
ten befreite : sS1e kommt ZUrTr vollen Entwicklung beı sCHh Jeremias abbrach un:! deren Abschlufß ın den (GOöt-
den Propheten, die leiden mussen, weıl hre Botschaft tesknechtliedern 1Ur angedeutet werden konnte. FEıne
abgewiesen wiırd, insbesondere be1 Jeremıi1a, dessen Andeutung 1St auch darın sehen, da{ß 1n den CGottes-
Klagen (oder Konftessionen) eınem Teıl seiner Bot- knechtliedern 1m Unterschied den Klagen Jere-
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miaé die Feindklage Sanz zurücktritt : dıe Stellvertre- hört. Dıiıe ın der Klage laut werdende Sprache AAA
Lung macht uch VOL den Feinden nıcht halt, die den dens erhält einen 1nnn 1m grofßen Zusammenhang des
Tod des Knechtes verursachen (Jes Erlösungswerkes (sottes. Das Leiden des Menschen 1n

In diesem weıten Zusammenhang steht der Schrei der SaNzZCH Menschheit erhält hıer in der Mıtte der Ge-
Jesu Kreuz. Seine Bedeutung kann L1LUTr dem aufge- schichte das Ja des erbarmenden CGottes :
hen, der A4US der Geschichte, die hier ZU Ziel kommt, Wer 1St W 1€e der Herr Gott
weılß, daß hınter diesem Schreıi die Klage der Leiden- 1M Hımmel und auf Erden ?
den, der Schrei der Unterdrückten, das «Seufzen der Der hoch ın der ohe thront,

der tiet 1n die Tiefe sıeht.reatur>» steht, das ium Menschsein des Menschen SC-

(Dıe wiıissenschaftliche Begründung ISst tinden ın Westermann, schule Berlin, selıt 958 Protessor für das Ite Testament der Uni-
Struktur und Geschichte der Klage 1M AT, ZÄ  < 66, 1954, 44— 80 vgl versität Heıidelberg. Werke Das Loben (sottes ın den Psalmen
auch L)as Loben (sottes In den Psalmen, *1968.) Aufl Forschung Alten Testament (Band 1964, Band

Bıbl Kommentar Z.U] Alten Testament, Genesı1ıs (Band ICL ATS ESTERMANN 1= Kommentar Jesaja 40—65 1ın Altes Testament Deutsch
909 geboren. Promovierte der Uniiversıutät Zürich, Ptarrer in Ber- Autfl 1966, utl 1976 Anschraiuftft : Kolpingstrafßße 2, D-6 St.
lın, selt 949 Dozent un selit 954 Protessor der Kırchl. och- eon

digung) dafür se1n, da{fß die Hellsicht eınen freudıgen
Charakter hatJose Gonzälez-Faus Dieser Rahmen 1St heute unerläfßlich. Mıt andern
Formen, das Leid bekämpten oder iıhm die StirneJesus, Bıld des biıeten, hat Ja TISCTE Welt bıs jetzt blo{fß die Ebenen der

leiıdenden Menschen menschlichen Hellsicht und Tiefe unempfindlich C
macht. Wenn ber wırklıch wahr ware, W as Leon Bloy
ZESAQT hat «Der Mensch besitzt in seınem Her-
ZeM Räume, die nıcht da sınd, bıs der Schmerz ın S1e
eintrıitt, damıt S1e vorhanden selen» ? Wenn die VerseFEinleitung VOoO Achado wiırklıiıch stiımmten « In meınem Her-Rahmen des Themas
Z trug ıch den Stachel eınes Leidens. Eınes Tages

Es x1bt LLUT einen gültıgen, unerläßlichen Rahmen, VO  e gelang mır, iıhn herauszureıilßen und Jjetzt spure
dem her INa  - über Jesus als Gestalt des leıdenden Men- ich meın Herz nıcht mehr« Der Mensch der EeNL-

schen sprechen kann, und dieser Rahmen 1St parado- wickelten Gesellschaften des zwanzıgsten Jahrhun-
xerwelse die heitere Freude Jesu. derts hat weniıger ZUu leıden, jedoch nıcht, dafß

S1e 1St der gültige Rahmen, weıl [1UL der Mensch 1e] dıes vielleicht L1UT eshalb der Fall ISt, weıl wenıger
leiden CITINAS, der einer tieten Freude tfahıg ist. Und empfindlich, weıl mıt Morphium betäubt, weıl

dies 1St be1 Jesus Sanz besonders der Fall die Gestalt narkotisıiert ISt, weıl ıhm «das Herz herausgerI1S-
Jesu als des Schmerzensmannes alßt sıch LLUT 1n dialek- SC  3 hat». Eben eshalb versteht den Schmerz wen1-
tischer Einheit mıt seıiner Freudenbotschaft verstehen. CI dieser wırd iıhm unbekannt, wen12g vertraut,

seinem Leben tremd und deswegen absurd undWenn auch diejenigen, die mıt ıhm zusammenlebten,
unzählıge ale dachten, da{fß auft ıh: das jesajanısche unerträglich Ww1e eın Fremdarbeıiter, welchem
Bıld des leıdenden Gottesknechtes zutreffe, steht keın gemeınsames Band des Menschseıins erblicken
dieses nıchtgegen andere Bilder und kommt auch nıcht Bisweilen Mag wünschen, da{ß dıe Leiden

ıhnen hıinzu, sondern erklärt S1C. eben daraus, da{fß der Dritten Welt oder der Arbeıiterwelt verschwinden,
auf ıh gleichtalls das Bıld des Befreıiers, des Bruders, 1ber blo{(ß dazu, da{fß S1C ıh nıcht belästigen und 1n
des Freundes, das Biıld dessen, der Trost und Freude 1n Ruhe schlafen kann

Ist Menschlichkeitsniveau nıcht erschreckenddas menschliche Daseın bringt, zutraf. So wırd das
Leid bei Jesus nıcht W1€E beispielsweiıse für Kohelet tief ? Auf jeden Fall scheint C da{ß WIr M1ISCTC Mensch-
das letzte Wort der Hellsicht, sondern der Ausgangs- ıchkeıt nıcht richtigen Ort suchen und da{fß INanl

punkt und Preıs (vielleicht auch die Probe und Ankün- die Stelle des einstigen Bestrebens, sıch durch Werke
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